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zuſammen finden . Die Gegend iſt reich an Wild⸗

pret und Forellen . Vor dem Dorfe iſt eine Waſſer —

ſtube und eine Weidendreherei zum Behuf der

Flöſſe .

12 . Weg bis Freudenſtadt .

Anderthalb Stunden von Forbach ſtürzt rechts

die - Raumünzach über zertrümmerte Felſen aus

einem düſtern Fichtenthale herab in die Murg . Zu

beiden Seiten dieſes Waldſtroms thürmen ſich die

höchſten Berge , und in der Tiefe bricht der Unge —⸗

ſtümme ſeinen Weg ſich zwiſchen zahlloſen Granit —
felſen durch . Ohngefähr eine Stunde von da im

wüſten und unwegſamen Gebirge , iſt die Rau⸗

münzacher Schwellung angebracht , die

1,500,000 Kubikſchuh Waſſers enthält , und mittelſt

welcher ungeheure Holzmaſſen aus dem innern Ge —

birg auf einem kleinen Waldbach in die Murg ge—⸗

bracht werden . Die Loslaſſung einer ſolchen

Schwellung zu ſehen , iſt eines der intereſſanteſten

Schauſpiele .

Man hat nun noch eine Stunde bis zur

Schwarzenberger Glashütte . Mehrere
kleine Waldbäche fallen nach und nach in die Murg ,
von denen einer , der Frohndbrunnen , die

Grenze zwiſchen Baͤden und Würtemberg macht .

Noch diesſeits der Glashütte befindet ſich eine

der Calwer Floß Compagnie gehörige Waſſer —

ſtube . Mühſam bricht ſich hier die Murg ihren
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Weg , überall ſtellen ſich ihr Felſentrümmer ent —

gegen , darum ſind an verſchiedenen Orten ſolche

Waſſerſtuben angelegt , wodurch das Waſſer hoch

genug geſpannt wird , um dem Holz einen Weg
über die Häupter der Felſen hin zu bahnen .

Von der Schwarzenberger Glashütte ſind nur

noch die Gebäude und Oefen vorhanden . Mangel
an Holz —der durch ſchlechte Bewirthſchaftung der

Waldungen entſtand , nöthigte die Eigenthümer ,
dieſes Werk weiter ins Gebirg zu verlegen .

Dicht hinter der Glashütte rauſcht ein wilder

Gebirgsſtrom , die Schön münzach , über Felſen⸗

trümmer in die Murg herab . Ihr rechtes Ufer iſt

ſteil , und die Oeſterreicher benutzten in den letzten

Kriegen die vortheilhafte Lage zur Anlegung einer

befeſtigten Brücke , die , da die Schönmünzach oft

ſehr ſtark anſchwillt , hundert und achtzig Schuh
lang gemacht werden mußte , aber nicht ganz vol⸗

lendet wurde .

Die Straße entfernt ſich hier etwas von der

Murg , und führt über einer Höhe hin . Nach einer

halben Stunde kommt man an das am rechten Ufer

liegenden Dörfchen Schwarzenberg , das aus

abgeſonderten Höfen beſteht , und im Schutze einer

Felsmaſſe ruht ; die Häuſer haben ſchon ganz die

Schwarzwälder Bauart , und man findet bei den

Einwohnern auch ſchon die Einfalt der Sitten , und
die gutmüthige Geradheit , wodurch die Bewohner
des Schwarzwalds ſich größtentheils auszeichnen .
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Von Schwarzenberg aus wird das Thal noch

einſiedleriſcher , kühner und romantiſcher . Dicht an

der Straße erhebt ſich ein ungeheurer Fels , von

Raubvögeln bewohnt . Rechts und links ſtreben

Granitwände empor , die dem Fluß ſeinen Lauf

wehren zu wollen ſcheinen , und nur noch Raums

genug für die Straße übrig laſſen .

In der Nähe findet man auf einer Felſenſpitze
die Ruinen von Königswart , einem alten

Jagdſchloſſe , welches Graf Rudolph von Tübingen

im Jahr 1209 erbaute .

Von Schwarzenberg iſt es eine Viertel —

ſtunde bis Huzenbach . Die Berge erheben ſich
immer mehr , die Vegetation nimmt ab ; öde , oft

zertrümmert da liegende Felſenmaſſen , die immer

düſtrer werdende Farbe der Tannen , die Einſamkeit

und das feierliche Schweigen geben der Gegend den

Charakter des Schauerlichen und Erhabnen .

Huzenbach hat wieder eine freundlichere Lage .

Zwanzig bis dreißig Höfe liegen zerſtreut auf gras⸗

reichen Hügeln umher . Sehenswerth iſt die hier

befindliche Weidendreherei , wo junge Fichten wie

Schnüre zuſammen gedrillt werden . Der Weg

zieht ſich nun über eine Brücke auf das rechte Ufer
der Murg . — Das Thal öffnet ſich etwas , verengt

ſich aber wieder gegen die , eine halbe Stunde von

Huzenbach entfernten Schönengründe , wo Höfe und

Taglöhnerhütten in einem freundlichen Wieſenthale
ſich hinziehen .
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Eine halbe Stunde weiter liegt auf dem linken

Murgufer das Dorf Röth , zu welchem eine

Brücke hinüberführt . Der Weg zieht ſich über den

ſteilen Hang eines Gneisgebirgs . Röth beſteht
aus ſiebzehn beträchtlichen und ergiebigen Lehns —

höſen . Auch wiſſen die Einwohner ſich ein Nahm —

haftes mit Harz und Pech zu verdienen , welches

hier und in Heſſelbach in Menge geriſſen und ge⸗
ſotten wird . Unter einer Reihe anderer Berge

hebt ſich der Röther majeſtätiſch empor , und birgt

ſein Haupt in die Wolken . Von ſeinem Gipfel
bildet ſich — bei heiterem Himmel — eine der

intereſſanteſten Ausſichten .

Von Röth geht der Weg durch üppige Wieſen ,
und führt nach einer Viertelſtunde zu ſieben Erb⸗

lehnshöfen , die den Namen Heſſelbach tragen .

Jeder Hof hat eine beträchtliche Gemarkung von

Waldung , Ackerfeld und Wieſen . Hier wohnen
biedere Menſchen , wohlhabend und frugal , in

hölzernen Wohnungen , treu den einfachen Sitten

ihrer Väter , die ſich in dieſer Abgeſchiedenheit noch

lange bei ihnen erhalten werden . In dieſer Gegend

macht das Theerſchweelen den Haupterwerbszweig

mehrerer genügſamen Familien aus .

Eine Viertelſtunde von Heſſelbach liegt Rei⸗

chenbach , ein bedeutender Ort und ehemaliges

Benedictiner - Priorat , welches zum Kloſter Hür —

ſchau gehörte , und im J . 1083 von Benno von
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Siegburg geſtiftet wurde . Im J . 1595 wurde das

Priorat mit dem Kloſter aufgehoben .

Die Lage von Reichenbach iſt nicht minder ſchön ,

als die der übrigen Orte des Murgthals , und der

Reiſende findet hier eine gute Bewirthung .

Bei dem drei Viertelſtunden von Reichenbach

entlegenen Dorfe Baiersbronn , fließen die Weiß⸗

murg und Rothmurg vom linken Ufer herab in der

Forbach , und hier nimmt die Murg ihren Anfang ,

und hat ohngefähr die Breite von 30 Schuhe . Beide

ufer hängen durch eine hölzerne Brücke zuſammen .

Das Thal um Baiersbronn iſt rings von Fel —

ſen und Bergen eingeſchloſſen ; und ſeine Lage

wahrhaft romantiſch .

Von da iſt es noch fünf Viertelſtunden bis

Freudenſtadt . Dieſes Städtchen , auf den

Höhen des Schwarzwalds , wurde im Jahr 1599

von Herzog Friedrich von Würtemberg , zur

Aufnahme proteſtantiſcher Flüchtlinge aus Oeſtreich ,

erbaut , und zählt zwiſchen zwei bis drittehalb

tauſend Einwohner . —

Dies iſt das flüchtige Bild eines der herrlich —

ſten Thäler , welches kein Reiſender umgehen ſollte ,

den Zufall oder Abſicht nach Baden führen . Wem

es zu beſchwerlich iſt , das ganze Thal zu durch —

wandern , der gehe oder fahre ( auf einem unbedeck —

ten Wagen ) an einem heitern Sommermorgen ,

deſſen

melkbi,

fenaug.
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Die Kloſterkirche verdient einen Beſuch .
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wenigſtens bis Forbach , und kehre dann im Abend —⸗

licht nach Baden zurück.
Im badiſchen Antheil des Murgthals leben ,

auf einer ſchmalen , oft unwirthbaren Strecke von

neun Stunden , über 14,000 Menſchen , die zum

mindeſten 9000 Pferde , Rinder , Schafe , Ziegen
und Schweine beſitzen . Die Murg ſetzt in ihrem

Lauf von 14 Stunden 23 Mahl - und Gerbgänge ,
31 Sägegänge , 6 Oehlmühlen , 1 Lohmühle ,
3 Hammerwerker , 6 Hanfreiben , 4 Schleifen ,
1 Walke , 2 Tabakmühlen , 1 Gypsſtampfe und

3 Gerſtenrollen in Bewegung . Der Naturforſcher

wird hier eine reiche Erndte finden .

13 . Ausflug nach Wildbad .

Es gehört mit zu den Vergnügungen der Kurorte ,

benachbarte Bäder und Geſundbrunnen zu beſuchen .

Von Baden nach dem Wildbade und umgekehrt wer —

den auch manchmal dergleichen Luſtfahrten angeſtellt .

Die Entfernung beider Bäder beträgt 7 Stunden ,
und der Weg iſt allerdings nicht ohne Beſchwerde .

Von Gernsbach gelangt man , in einer Stunde ,
in das würtembergiſche Grenzdorf Loffenau , in

deſſen Nähe die berufene Teufelsmühle und die

merkwürdigen Kammern ſich befinden . Von Lof —

fenau geht die gut unterhaltene Straße über Herrn —
alb , mit einem ehemaligen Ciſterzienſerkloſter ,
deſſen Stifter Graf Berthold von Eberſtein war .
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